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(54)  Flügeleinheit 

(57)  Gegenstand  der  Erfindung  ist  eine  Flügelein- 
heit  (1)  eines  Fensters  oder  einer  Tür  mit  einem  Flügel- 
rahmen  (2)  und  einem  dem  Flügelrahmen  (2) 
zugeordneten  Außenrahmen  (3),  wobei  Schließele- 
mente  (5)  und  jeweils  dazu  korrespondierende  Gegen- 
elemente  (6)  an  den  Rahmen  (2,  3)  angeordnet  sind 
und  diese  Elemente  (5,  6)  zum  Verriegeln  des  Flügel- 
rahmens  (2)  im  Außenrahmen  (3)  miteinander  in  Eingriff 
bringbar  sind.  Diese  ist  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
mindestens  zwei  einem  Rahmenschenkel  (7,  8)  eines 
Rahmens  (2,  3)  zugeordnete  Schließelemente  (5) 
zumindest  senkrecht  zur  Ebene  dieses  Rahmens  (2,  3) 
zueinander  versetzt  angeordnet  sind.  Insbesondere  ist 
vorgesehen,  daß  die  Schließelemente  (5)  des  Rahmen- 
schenkels  (7,  8)  auch  parallel  zur  Ebene  des  Rahmens 
(2,  3)  zueinander  versetzt  angeordnet  sind  und,  vor- 
zugsweise,  daß  Schließelemente  (5)  eines  Rahmen- 
schenkels  (7,  8)  parallel  zur  Rahmenebene  und 
senkrecht  zur  Längserstreckung  des  Rahmenschenkels 
(7,  8)  versetzt  angeordnet  sind. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Flügeleinheit  eines  Fen- 
sters  oder  einer  Tür  mit  einem  Flügelrahmen  und  einem 
dem  Flügelrahmen  zugeordneten  Außenrahmen,  wobei  s 
Schließelemente  und  jeweils  dazu  korrespondierende 
Gegenelemente  an  den  Rahmen  angeordnet  sind  und 
diese  Elemente  zum  Verriegeln  des  Flügelrahmens  im 
Außenrahmen  miteinander  in  Eingriff  bringbar  sind. 

Flügeleinheiten  für  Fenster  und  Türen  haben  einen  10 
Konstruktionen  sehr  ähnlichen  Aufbau.  Sie  besitzen 
jeweils  einen  Außenrahmen  für  eine  Befestigung  in 
einer  Wandöffnung  oder  dergleichen.  In  den  Außenrah- 
men  ist  ein  einen  Flügelrahmen  aufweisender  Flügel, 
beispielsweise  ein  Fensterflügel,  beweglich  eingesetzt,  is 
wobei  der  Flügelrahmen  üblicherweise  am  Außenrah- 
men  anscharniert,  also  schwenkbar  gelagert,  oder 
schwenk-  und  kippbar  gehalten  ist.  Es  ist  aber  auch 
möglich,  daß  der  Flügelrahmen  bezüglich  des  Außen- 
rahmens  verschiebbar  gelagert  ist.  Zum  Verriegeln  des  20 
Flügels  bzw.  des  Flügelrahmens  im  Außenrahmen  im 
geschlossenen  Zustand  weisen  die  Rahmen  Schließ- 
elemente  und  korrespondierende  Gegenelemente  auf, 
die  miteinander  in  Eingriff  bringbar  sind.  Üblicherweise 
sind  hierbei  die  Schließelemente  als  Teile  sogenannter  25 
Beschläge  am  Flügelrahmen  beweglich  gelagert.  Ein 
Verriegeln  und  Entriegeln  des  Flügelrahmens  im 
Außenrahmen  durch  Betätigung  der  Schließelemente 
zum  Öffnen  und  Schließen  des  Flügels  erfolgt  mittels 
einer  zugeordneten  Schließeinrichtung.  30 

Befinden  sich  die  Flügeleinheiten  an  der  Außenfas- 
sade  von  Wohn-,  Verwaltungs-  oder  Geschäftshäusern, 
so  haben  sie  neben  ihrer  normalen  Funktion  zwei  wei- 
tere  Funktionen.  Zum  einen  müssen  sie  durch  ein 
sicheres  Schließen  und  Verschließen  ein  unerwünsch-  35 
tes  Eindringen  von  außen  verhindern,  zum  anderen 
muß  auch  ihre  den  Gesamteindruck  des  Hauses 
bestimmende  Gestaltung  berücksichtigt  werden. 
Gerade  aus  dem  zweiten  Grund  werden  bei  hochwerti- 
gen  Gebäuden  Fenster  und  Türen  mit  Holzrahmen  40 
bevorzugt  eingesetzt.  Daraus  ergeben  sich  jedoch  Pro- 
bleme  hinsichtlich  der  Einbruchsicherheit. 

Um  die  Einbruchsicherheit  bei  Fenstern  zu  verbes- 
sern,  in  erster  Linie  jedoch  um  die  Wärmeisolierung  und 
die  Schalldämmung  zu  erhöhen,  werden  meistens  Fen-  45 
ster  mit  Doppelverglasung  eingesetzt.  Wenn  die  Ein- 
bruchsicherheit  des  Fensters  weiter  erhöht  werden  soll, 
wird  oftmals  Panzerglas  verwendet.  Der  Schwachpunkt 
des  Fensters  liegt  dann  nicht  mehr  in  der  Glasscheibe 
sondern  im  Rahmen.  Bisher  muß  man  zur  Erreichung  so 
einer  hohen  Einbruchsicherheit  -  die  beispielsweise  der 
Widerstandsklasse  EF  3,  EF  4,  EF  5  oder  EF  6  nach 
DIN  1  8054  oder  der  zukünftigen  europäischen  Norm  Nr. 
1627  entspricht  -  anstelle  von  Holzrahmen  Metallrah- 
men  verwenden.  Dies  ist  jedoch  besonders  bei  hoch-  ss 
wertigen  Gebäuden  aus  optischen  Gründen  oft 
unerwünscht. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine  Flü- 

geleinheit  eines  Fensters  oder  einer  Tür  mit  den  ein- 
gangs  genannten  Merkmalen  dahingeghend  weiter- 
zubilden,  daß  eine  besonders  hohe  Einbruchsicherheit, 
insbesondere  auch  bei  Verwendung  von  Holzrahmen, 
erreichbar  ist. 

Die  zuvor  aufgezeigte  Aufgabe  ist  erfindungsge- 
mäß  dadurch  gelöst,  daß  mindestens  zwei  dem  selben 
Rahmenschenkel  eines  Rahmens  zugeordnete 
Schließelemente  zumindest  senkrecht  zur  Ebene  die- 
ses  Rahmens  zueinander  versetzt  angeordnet  sind. 

Erfindungsgemäß  ist  also  erkannt  worden,  daß  die 
Einbruchsicherheit  dadurch  am  wirkungsvollsten  erhöht 
werden  kann,  daß  senkrecht  zur  Angriffsfläche  minde- 
stens  eine  zweite  Ebene  mit  einem  Schließelement 
oder  mehreren  Schließelementen  vorgesehen  wird. 
Dabei  erhöht  sich  die  Einbruchsicherheit  mit  der  Anzahl 
der  verwendeten  Schließelemente. 

Durch  die  vorschlagsgemäße  Anordnung  der 
Schließelemente  ist  es  gelungen,  die  Einbruchsicher- 
heit  der  Flügeleinheit  deutlich  zu  erhöhen.  Selbst  für  ein 
Fenster  mit  hoher  oder  höchster  Einbruchsicherheit  ist 
es  nicht  mehr  erforderlich,  auf  Rahmen  aus  Metall  aus- 
zuweichen,  was  besonders  bei  hochwertigen  Gebäu- 
den  aus  optischen  Gründen  unerwünscht  ist.  Wendet 
man  die  Lehre  der  Erfindung  auf  Holzfenster  an,  so  ist 
es  nunmehr  erstmalig  möglich,  Holzfenster  der  Wider- 
standsklasse  EF  3  oder  höher  herzustellen. 

Besonders  vorteilhaft  ist  es,  wenn  die  Schließele- 
mente  eines  Rahmenschenkels  zusätzlich  in  der  Rah- 
menebene  senkrecht  zur  Längserstreckung  des 
Rahmenschenkels  versetzt  angeordnet  sind.  Durch  die- 
sen  zweiten  Versatz  der  Schließelemente  ist  es  nicht 
mehr  möglich,  beispielsweise  mit  Hilfe  eines  Brechei- 
sens  von  außen  die  versetzten  Schließelemente  mit 
einem  Hebelansatz  auszuhebein.  Außerdem  können 
die  Schließelemente  dann  einfach  an  längs  verlaufen- 
den  Falzen,  wie  sie  auch  bei  Rahmen  mit  Doppelvergla- 
sung  vorkommen,  angeordnet  werden.  Sind  beispiels- 
weise  die  Schließelemente  an  dem  Flügelrahmen  befe- 
stigt  und  dort  in  den  einzelnen  Falzen  angeordnet,  so 
kann  der  Flügelrahmen  beim  Schließen  der  Flügelein- 
heit  problemlos  am  Außenrahmen  vorbeigeführt  wer- 
den.  Die  Schließelemente  einer  Ebene  des  Flügel- 
rahmens  greifen  dann  beim  Verriegeln  der  Flügeleinheit 
in  die  Gegenelemente  der  korrespondierenden  Ebene 
des  Außenrahmens. 

Bei  längeren  Rahmenschenkeln  empfiehlt  es  sich, 
mehrere  Schließelemente  längs  des  Rahmenschenkels 
verteilt  und  in  mindestens  zwei  Ebenen  des  Rahmens 
anzuordnen. 

Um  eine  einfache  Betätigung  der  Flügeleinheit  zu 
gewährleisten,  ist  es  zweckmäßig,  wenn  alle  Schließ- 
elemente  gemeinsam  betätigt  werden  können. 

Dies  wird  bei  einer  Ausgestaltung  der  Erfindung 
dadurch  erreicht,  daß  die  Schließelemente  einer 
Gruppe  an  einer  Beschlagschiene  zur  gemeinsamen 
Betätigung  angebracht  sind. 

Sind  an  einem  Rahmenschenkel  Schließelemente 
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in  zwei  Ebenen  vorgesehen,  so  werden  zwei  zueinan- 
der  parallele,  in  zwei  Ebenen  zueinander  versetzte 
Beschlagschienen  am  Rahmenschenkel  angebracht. 
An  beiden  Beschlagschienen  ist  dann  jeweils  eine 
Schließeinheit  befestigt,  über  welche  die  Schließele-  5 
mente  einer  Ebene  gemeinsam  betätigt  werden  kön- 
nen. 

Nach  einer  weiteren,  besonders  vorteilhaften  Aus- 
gestaltung  der  Erfindung  werden  alle  Schließeinheiten 
über  eine  einzige  Schließeinrichtung  betätigt.  Dazu  10 
werden  die  einzelnen  Schließeinheiten  vorzugsweise 
über  einen  gemeinsamen  Dorn  gekoppelt.  Dieser  Dorn 
bildet  dann  zusammen  mit  einer  Olive  den  Verschluß 
der  Flügeleinheit.  Um  die  Kopplung  bei  in  der  Rahmen- 
ebene  senkrecht  zum  Rahmenschenkel  zueinander  1s 
versetzten  Schließeinheiten  mittels  eines  geraden 
Dorns  realisieren  zu  können,  werden  die  einzelnen 
Schließeinheiten  vorzugsweise  mit  verschiedenen 
Dornmaßen  gefertigt.  Der  Unterschied  der  einzelnen 
Dornmaße  der  Schließeinheiten  zueinander  entspricht  20 
dabei  dem  Versatz  der  an  korrespondierenden  Rah- 
menschenkeln  angeordneten  Beschlagschienen  paral- 
lel  zur  Rahmenebene. 

Die  Einbruchsicherheit  der  Flügeleinheit  wird  vor- 
zugsweise  weiter  dadurch  erhöht,  daß  an  mehreren  und  25 
vorzugsweise  an  allen  Rahmenschenkeln  des  Flügel- 
rahmens  jeweils  mindestens  zwei  längs  verlaufende 
und  zumindest  senkrecht  zur  Rahmenebene  versetzte 
Beschlagschienen  befestigt  sind,  wobei  dann,  wie 
üblich,  die  Gegenelemente  in  korrespondierender  Lage  30 
zu  den  Schließelementen  an  den  Rahmenschenkeln 
des  Außenrahmens  angeordnet  sind.  Alle  im  wesentli- 
chen  in  einer  zur  Flügelrahmenebene  parallelen  Ebene 
verlaufenden  Beschlagschienen,  also  jeweils  eine 
Beschlagschiene  pro  Rahmenschenkel,  sind  dabei  so  35 
miteinander  verbunden,  daß  sie  durch  nur  eine  an 
einem  Rahmenschenkel  angeordnete  Schließeinheit 
gemeinsam  betätigbar  sind.  Dabei  können  die  bei  recht- 
eckigen  Rahmen  in  90  Grad  zueinander  angeordneten 
Beschlagschienen  an  ihren  Enden  beispielsweise  durch  40 
Umlenkelemente  miteinander  verbunden  sein.  Ebenso 
können  anstelle  der  Umlenkelemente  nicht  starre  Ver- 
bindungselemenete  eingesetzt  werden. 

Nach  einer  weiteren  bevorzugten  Ausgestaltung 
der  Erfindung  weisen  die  Schließelemente  an  ihren  45 
dem  Rahmenschenkel  fernen  Endbereichen  jeweils 
einen  Hinterschnitt  auf.  Die  den  Schließelementen 
zugeordneten  Gegenelemente  sind  so  ausgebildet,  daß 
sie  mit  den  Schließelementen  im  verriegelten  Zustand 
jeweils  einen  Formschluß  senkrecht  zur  Längserstrek-  so 
kung  des  zugeordneten  Rahmenschenkels  sowohl  par- 
allel  als  auch  quer  zur  Rahmenebene  bilden  können. 
Dabei  können  die  Gegenelemente  sowohl  in  die  Rah- 
menschenkel  eingelassen,  als  auch  auf  deren  Oberflä- 
chen  befestigt  sein.  Die  Schließelemente,  die  bei  dieser  ss 
Ausgestaltung  längs  des  zugeordneten  Rahmenschen- 
kels  bewegbar  sind,  bieten  somit  im  Verriegelungszu- 
stand  einen  noch  besseren  Schutz  gegen  Aufbrechen 

der  Flügeleinheit,  da  der  Formschluß  zwischen  den  Ele- 
menten  in  mindestens  zwei  senkrecht  zur  Rahmen- 
ebene  versetzten  Ebenen  ein  Verdrehen  der 
miteinander  verriegelten  Rahmenschenkel  gegeneinan- 
der  ganz  besonders  erschwert. 

Handelt  es  sich  bei  der  Flügeleinheit  um  ein  Holz- 
fenster,  so  kann  die  Einbruchsicherheit  des  gesamten 
Fensters  dadurch  weiter  verbessert  werden,  indem  für 
die  Fensterscheibe  Panzerglas  verwendet  wird  und  die 
Rahmen  jeweils  mehrlagig  aus  mit  zur  Rahmenebene 
parallelen  Lagen  aufgebaut  sind.  Die  Rahmen  bestehen 
dabei  bevorzugt  aus  einer  zentralen  Lage  aus  schicht- 
verleimtem  Holz  und  äußeren  Lagen  aus  Massivholz. 

Des  weiteren  betrifft  die  vorliegende  Erfindung  eine 
Verriegelungseinheit  für  eine  Flügeleinheit  mit  nur 
einem,  beweglich  gelagerten  Verriegelungselement, 
einem  Betätigungsmittel  und/oder  einer  Betätigungsein- 
richtung  zum  Bewegen  des  Verriegelungselements  und 
vorzugsweise  mit  einem  die  Verriegelungseinheit  tra- 
genden  Befestigungselement. 

Es  sind  sogenannte  Dreipunktverriegelungen 
bekannt,  bei  denen  an  einer  Längsseite  einer  Tür  od. 
dgl.  verteilt  drei  Verriegelungselemente  angeordnet 
sind,  die  mittels  einer  gemeinsamen  Beschlagschiene 
als  Betätigungsmittel  z.  B.  senkrecht  zur  Längsseite 
verstellbar  sind.  Derartige  Dreipunktverriegelungen  bil- 
den  jeweils  eine  Baueinheit,  so  daß  unterschiedliche 
Dreipunktverriegelungen  zur  Anpassung  an  verschie- 
dene  Rahmengrößen  oder  Türhöhen  hergestellt  wer- 
den  müssen.  Des  weiteren  ist  nachteilig,  daß  eine 
Verteilung  derartiger  Verriegelungen  an  mehreren  Rah- 
menschenkeln  Spezialanfertigungen  erfordert,  um  eine 
gemeinsame  Betätigung  aller  Verriegelungselemente 
durch  eine  gemeinsame  Schließeinrichtung  zu  ermögli- 
chen. 

Der  Erfindung  liegt  daher  auch  die  Aufgabe 
zugrunde,  eine  universell  einsetzbare  Verriegelungsein- 
heit  zu  schaffen,  die  bei  minimalem  Aufwand  und  unter- 
schiedlichsten  Rahmengrößen  und  Anordnungen  in 
einfacher  Weise  eine  gemeinsame  Betätigung  einer 
Vielzahl  von  Verriegelungselementen  ermöglicht  und 
insbesondere  bei  Flügeleinheiten  der  eingangs  genann- 
ten  Art  einsetzbar  ist. 

Die  vorgenannte  Aufgabe  wird  ausgehend  von 
einer  Verriegelungseinheit  mit  den  vorgenannten  Merk- 
malen  dadurch  gelöst,  daß  das  Betätigungsmittel  zwei 
Endbereiche  mit  Kupplungsmitteln  aufweist,  so  daß  die 
Betätigungsmittel  mehrerer  Verriegelungseinheiten 
durch  die  Kupplungsmittel  direkt  oder  über  Verbin- 
dungselemente  derart  in  Serie  miteinander  koppelbar 
sind,  daß  die  Verriegelungselemente  der  gekoppelten 
Verriegelungseinheiten  gemeinsam  betätigbar  sind. 

Die  vorgesehene  Koppelbarkeit  ermöglicht  einen 
universellen  Einsatz  der  Verriegelungseinheiten,  so  daß 
diese  beispielsweise  je  nach  Bedarf  vom  Fensterbauer 
an  dafür  geeigneten  Stellen  in  einen  Rahmen  integriert 
werden  können.  So  entfallen  Spezialanfertigungen  mit 
der  Folge,  daß  eine  sehr  preisgünstige  Herstellung  indi- 
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viduell  angepaßter  Flügeleinheiten  ermöglicht  wird,  da 
lediglich  die  Verbindung  zwischen  den  einzelnen  Verrie- 
gelungseinheiten  herzustellen  ist,  was  problemlos  bei- 
spielsweise  durch  Schub-  und/oder  Zugstangen,  die 
sehr  einfach  auf  beliebige  Längen  abgeschnitten  wer- 
den  können,  mit  korrespondierenden  Kupplungsmitteln 
erfolgen  kann. 

Eine  alternative  erfindungsgemäße  Lösung  sieht 
anstelle  oder  zusätzlich  zu  dem  mechanisch  betätigba- 
ren  Betätigungsmittel  eine  Betätigungseinrichtung  in 
der  Verriegelungseinheit  zum  Bewegen  des  Verriege- 
lungselements  in  eine  Schließ-  und  eine  Öffnungsposi- 
tion  vor,  wobei  die  Betätigungseinrichtung  so 
ausgebildet  ist,  daß  sie  elektrisch  ansteuerbar  ist. 

Hierdurch  wird  es  möglich,  gerade  bei  sehr  großen 
Flügeleinheiten  verteilt  an  geordnete  Verriegelungsein- 
heiten  zentral  mittels  einer  gemeinsamen  Schließein- 
richtung  zu  betätigen,  die  in  diesem  Fall  durch  einen 
elektrischen  Schalter,  der  beispielsweise  durch  Verdre- 
hen  einer  Olive  betätigbar  ist,  gebildet  sein  kann.  Dies 
führt  zu  dem  Vorteil,  daß  die  mit  einer  rein  mechani- 
schen  Betätigung  vieler  Verriegelungseinheiten  verbun- 
denen  hohen  Kräfte  zur  Betätigung  der  Verriegelungs- 
elemente  nicht  aufgebracht  werden  müssen. 

Die  vorschlagsgemäßen  Verriegelungseinheiten 
können  mit  verhältnismäßig  geringem  Aufwand  in  opti- 
maler  Weise  z.  B.  an  mehreren  oder  allen  Rahmen- 
schenkeln  eines  Flügelrahmens  und  ggf.  auch  in 
wenigstens  zwei  verschiedenen,  zum  Flügelrahmen 
parallelen  Ebenen  verteilt  angeordnet  werden,  um  ein 
Höchstmaß  an  Sicherheit  zu  erhalten. 

Bei  den  Verriegelungseinheiten  mit  jeweils  elek- 
trisch  ansteuerbarer  Betätigungseinrichtung  ist  es  vor- 
teilhaft,  wenn  zusätzlich  für  Notfälle  ein  mechanisch 
betätigbares  Betätigungsmittel  vorgesehen  ist,  um  bei- 
spielsweise  bei  einem  Stromausfall  die  Verriegelungs- 
elemente  zumindest  noch  in  ihre  Öffnungsposition 
bewegen  zu  können.  Gegebenenfalls  kann  dies  mittels 
eines  zusätzlichen  Handgriffs  oder  durch  Integrierung 
dieser  Funktion  in  eine  ansonsten  für  das  elektrische 
Ver-  und  Entriegeln  vorgesehene  Olive  realisiert  wer- 
den. 

Eine  Ausführungsvariante  sieht  vor,  daß  die  elek- 
trisch  ansteuerbaren  Verriegelungseinheiten  im  Außen- 
rahmen  der  Flügeleinheit  angeordnet  sind.  Hierdurch  ist 
nur  eine  Verkabelung  im  Außenrahmen  erforderlich,  so 
daß  zumindest  keine  dauerhafte  elektrische  Verbindung 
zum  Flügelrahmen  geschaffen  werden  muß. 

Vorteilhafte  Weiterbildungen  und  Ausführungsfor- 
men  sowohl  der  Verriegelungseinheit  als  auch  der  Flü- 
geleinheit  sind  in  den  Schutzansprüchen  beschrieben. 

Nachfolgend  wird  die  Erfindung  anhand  der  Zeich- 
nungen  mehrerer  Ausführungsbeispiele  näher  erläutert. 
Es  zeigen: 

Fig.  1  ein  erstes  Ausführungsbeispiel  einer  Flügel- 
einheit  in  Form  eines  Fensters, 

Fig.  2  einen  Schnitt  eines  Flügelrahmens  und  dem 
zugeordneten  Außenrahmens  der  Flügelein- 
heit  nach  Fig.  1  gemäß  Linie  II-II, 

5  Fig.  3  einen  weiteren  Schnitt  des  Flügelrahmens 
und  des  Außenrahmens  der  Flügeleinheit 
nach  Fig.  1  gemäß  Linie  III-III, 

Fig.  4  eine  Schließeinrichtung  mit  zwei  Schließein- 
10  heiten  und  zugeordneten  Beschlagschienen 

der  Flügeleinheit  nach  Fig.  1  , 

Fig.  5  ein  zweites  Ausführungsbeispiel  einer  Flü- 
geleinheit  in  Form  einer  Tür  mit  mehreren 

15  miteinander  gekoppelten  Verriegelungsein- 
heiten, 

Fig.  6  eine  im  Detail  dargestellte  Verriegelungsein- 
heit  gemäß  Fig.  5  und 

20 
Fig.  7  eine  schematische  Darstellung  einer  Kopp- 

lung  mehrerer  Verriegelungseinheiten. 

Die  Fig.  1  zeigt  eine  erste  Ausführungsform  einer 
25  vorschlagsgemäßen  Flügeleinheit  1  in  Form  eines  ein- 

flügligen  Drehfensters.  Die  Flügeleinheit  1  umfaßt  einen 
nicht  näher  bezeichneten  Flügel  mit  einem  Flügelrah- 
men  2  und  einen  zugeordneten  Außenrahmen  3.  Der 
Außenrahmen  3  ist  für  einen  Einbau  in  eine  nicht  darge- 

30  stellte  Wandöffnung  oder  dergleichen  vorgesehen,  die 
dann  von  der  Flügeleinheit  1  verschließbar  ist. 

Beim  Darstellungsbeispiel  ist  der  Flügelrahmen  2 
mit  Hilfe  von  Bändern  4  vom  Außenrahmen  3  schwenk- 
bar  gehalten.  Jedoch  sind  auch  andere  Beschläge,  wie 

35  ein  Dreh/Kipp-Beschlag,  zur  Anlenkung  des  Flügelrah- 
mens  2  verwendbar.  Alternativ  könnte  der  Flügel  auch 
verschiebbar  vom  Außenrahmen  3  gehalten  sein. 

Der  Fensterflügel  umfaßt  beim  Darstellungsbeispiel 
eine  in  den  Flügelrahmen  2  eingesetzte  Fensterscheibe 

40  16,  die  vorzugsweise  aus  Panzerglas  besteht.  Jedoch 
könnte  der  Flügel  alternativ  durch  einen  Türflügel  mit  zu 
dem  Flügelrahmen  2  entsprechenden  Rahmenab- 
schnitten  bzw.  Randabschnitten  gebildet  sein,  wobei 
dann  der  Außenrahmen  3  bei  Bedarf  in  Form  einer  im 

45  wesentlichen  U-förmigen  Türzarge  ausgebildet  wäre. 
Die  Flügeleinheit  1  umfaßt  an  den  Rahmen  2,  3 

angeordnete  Schließelemente  5  und  Gegenelemente  6, 
die  zur  Verriegelung  des  Flügelrahmens  2  im  geschlos- 
senen  Zustand  im  Außenrahmen  3  miteinander  in  Ein- 

50  griff  bringbar  sind.  Hierzu  sind  die  Schließelemente  5 
an  Rahmenschenkeln  7  des  Flügelrahmens  2  und  die 
Gegenelemente  6  an  korrespondierenden  Rahmen- 
schenkeln  8  des  Außenrahmens  3  angeordnet.  Die 
Anordnung  der  Schließelemente  5  und  der  Gegenele- 

55  mente  6,  auf  die  später  noch  genauer  eingegangen 
wird,  ist  in  der  Zeichnung,  insbesondere  in  Fig.  1  ,  nur 
schematisch  angedeutet  und  nur  beispielhaft  darge- 
stellt. 

5  Fig.  3 

Fig.  4 
10 

Fig.  5 

15 

Fig.  6 

20 
Fig.  7 
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Beim  Darstellungsbeispiel  sind  die  Gegenelemente 
6  starr  ausgebildet,  wo  hingegen  die  Schließelemente  5 
bewegbar  sind.  Zur  Betätigung  der  Schließelemente  5 
ist  am,  Flügel  bzw.  am  Flügelrahmen  2  eine  Olive  9  od. 
dgl.  angeordnet.  Jedoch  könnten  die  beweglich  gela- 
gerten  Schließelemente  5  mit  dem  zugehörigen  Betäti- 
gungsmechanismus  bei  Bedarf  auch  am  Außenrahmen 
3  und  die  Gegenelemente  6  am  Flügelrahmen  2  ange- 
ordnet  sein. 

Fig.  2  zeigt  einen  Schnitt  quer  zur  Längserstrek- 
kung  des  Rahmenschenkels  7,  der  die  Olive  9  trägt,  und 
des  dazu  korrespondierenden  Rahmenschenkels  8  des 
Außenrahmens  3  gemäß  der  Linie  II-II  nach  Fig.  1.  Die 
Rahmenschenkel  7  und  8  sind  mit  aufeinander  abge- 
stimmten  Falzen  10  versehen,  die  derart  angeordnet 
und  ausgebildet  sind,  daß  in  einer  Richtung  senkrecht 
zur  Ebene  der  Rahmen  2  und  3  ein  Formschluß  zwi- 
schen  den  Rahmenschenkeln  7  und  8  bei  geschlosse- 
nem  Flügel  erhalten  wird.  Dementsprechend  ist  der 
Flügel  nur  in  entgegengesetzter  Richtung,  die  üblicher- 
weise  in  den  Innenraum  beim  Einbau  der  Flügeleinheit 
I  in  eine  Außenwand  weist,  zu  öffnen.  Wesentlich  ist 
nun,  daß  nicht  alle  einem  Rahmenschenkel  7  zugeord- 
neten  Schließelemente  5  in  einer  parallel  zur  Längser- 
streckung  des  Rahmenschenkels  7  verlaufenden  Linie, 
sondern  zumindest  teilweise  senkrecht  zur  Ebene  des 
Flügelrahmens  2  versetzt  angeordnet  sind.  Dies  ist 
beim  Darstellungsbeispiel  dadurch  realisiert,  daß  zwei 
Gruppen  von  Schließelementen  5  in  zwei  verschiede- 
nen,  parallel  zu  der  Ebene  des  Flügelrahmens  2  verlau- 
fenden  Ebenen  entlang  des  Rahmen-schenkels  7 
verteilt  angeordnet  sind  Somit  sind  diese  beiden  Grup- 
pen  von  Schließelementen  7  senkrecht  zur  Ebene  des 
Flügelrahmens  2  versetzt.  Alle  Schließelemente  5  einer 
Gruppe  sind  an  einer  gemeinsamen  Beschlagschiene 
I  I  befestigt,  die  am  Flügelrahmen  2  bzw.  an  dessen 
Rahmenschenkel  7  längs  verschiebbar  gelagert  ist,  so 
daß  durch  Verschiebung  der  Beschlagschiene  1  1  alle 
Schließelemente  5  einer  Gruppe  gemeinsam  bewegbar 
bzw.  betätigbar  sind.  Abweichend  hiervon  kann  eine 
Gruppe  von  Schließelementen  5  jedoch  auch  über 
mehrere  miteinander  gekoppelte  Beschlagschienen  1  1 
bewegbar  sein. 

Aus  dem  Vorgenannten  ergibt  sich,  daß  die  beiden 
Beschlagschienen  1  1  der  beiden  dem  selben  Rahmen- 
schenkel  7  zugeordneten  Gruppen  von  Schließelemen- 
ten  5  parallel  zueinander  verlaufen,  jedoch  senkrecht 
zur  Ebene  des  Flügelrahmens  2  versetzt  angeordnet 
sind.  Zusätzlich  sind  diese  beiden  Beschlagschienen  1  1 
und  damit  die  beiden  Gruppen  von  Schließelementen  5 
eines  Rahmenschenkels  7  senkrecht  zur  Längserstrek- 
kung  des  Rahmenschenkels  7  parallel  zur  Flächener- 
streckung  des  Flügelrahmens  2  versetzt.  Hierzu  sind 
die  beiden  an  dem  selben  Rahmenschenkel  7  angeord- 
neten  Beschlagschienen  1  1  durch  einen  längs  verlau- 
fenden  Falz  10  versetzt  angeordnet.  Die  Gegen- 
elemente  6  sind  bei  geschlossenem  Flügel,  also  bei  im 
Außenrahmen  3  anliegendem  Flügelrahmen  2,  den 

Schließelementen  5  gegenüberliegend  am  korrespon- 
dierenden  Rahmenschenkel  8  des  Außenrahmens  3 
entsprechend  versetzt  angeordnet.  Hierbei  können  die 
starr  ausgebildeten  Gegenelemente  6  beispielsweise 

5  durch  eine  in  einem  entsprechenden  Falz  10  angeord- 
nete  fortlaufende  Schiene  oder  Einzelelemente  gebildet 
sein,  die  wahlweise  in  den  Rahmenschenkel  8  eingelas- 
sen  oder  auf  diesen  aufgesetzt  sind.  Beim  Darstellungs- 
beispiel  sind  die  Schließelemente  5  mit  den 

10  Gegenelementen  6  durch  entsprechende  Längsver- 
schiebung  der  Beschlagschienen  11  zum  Verriegeln 
des  Flügelrahmens  2  im  Außenrahmen  3  in  Eingriff 
bringbar.  Auf  die  Betätigung  bzw.  Anlenkung  der 
Beschlagschienen  11  wird  später  genauer  eingegan- 

15  gen. 
Fig.  3  zeigt  einen  zu  Fig.  2  korrespondierenden 

Schnitt  des  unteren  Rahmenschenkels  7  des  Flügelrah- 
mens  2  und  des  korrespondierenden  unteren  Rahmen- 
schenkels  8  des  Außenrahmens  3  quer  zu  deren 

20  Längserstreckung  gemäß  der  Linie  III-III  nach  Fig.  1. 
Fig.  3  ist  zu  entnehmen,  daß  die  Schließelemente  5 
wiederum  zumindest  in  zwei  sich  parallel  zur  Ebene  des 
Flügelrahmens  2  erstreckenden  Ebene,  also  senkrecht 
zur  Flügelrahmenebene  versetzt  angeordnet  sind. 

25  Zudem  ist  auch  ein  Versatz  in  der  Flügelrahmenebene 
senkrecht  zur  Längserstreckung  des  zugeordneten 
Rahmenschenkels  7  durch  eine  mittels  eines  längs  ver- 
laufenden  Falzes  10  versetzte  Anordnung  von  zwei  wie- 
derum  zwei  Gruppen  von  längsverteileten 

30  Schließelementen  5  tragenden  Beschlagschienen  11 
verwirklicht. 

In  Fig.  4  ist  schematisch  eine  Schließeinrichtung  12 
zur  gemeinsamen  Betätigung  bzw.  Verschiebung  der 
Schließelemente  5  gezeigt.  Die  Schließeinrichtung  12 

35  ist  hier  aus  zwei  Schließeinheiten  13  gebildet,  die 
jeweils  einer  der  beiden  an  einem  Rahmenschenkel  7 
gemeinsam  angeordneten  Beschlagschienen  11  zu 
deren  Betätigung  zugeordnet  sind.  Zur  Betätigung  der 
Schließelemente  5  einer  Gruppe  wird  die  korrespondie- 

40  rende  Beschlagschiene  1  1  mittels  der  Schließeinheit  13 
verschoben.  Die  Schließeinrichtung  12  ist  so  ausgebil- 
det,  daß  zumindest  alle  Schließelemente  5  eines  Rah- 
menschenkels  7,  vorzugsweise  jedoch  alle  am 
Flügelrahmen  2  angeordneten  Schließelemente  5 

45  gemeinsam  von  einer  einzigen  Schließeinrichtung  12 
betätigbar  sind.  Hierzu  sind  die  beiden  Schließeinheiten 
13  mittels  eines  gemeinsamen  Dorns  14,  der  die  Olive 
9  trägt,  miteinander  gekoppelt.  Aufgrund  des  Versatzes 
der  beiden  Beschlagschienen  11  quer  zu  dem  sich 

so  senkrecht  zur  Ebene  des  Flügelrahmens  2  erstrecken- 
den  Dorn  14  weisen  die  beiden  Schließeinheiten  13 
unterschiedliche  Dornmaße  D  auf.  Dementsprechend 
kann  der  Dorn  14  die  hintereinander  angeordneten 
Schließeinheiten  13  mit  ihren  zueinander  ausgerichte- 

55  ten  Betätigungsnüssen  geradlinig  durchgreifen. 
Zur  Kopplung  der  weiteren  Schließelemente  5  mit 

der  zentralen  Schließeinrichtung  12  sind  die  an  den 
anderen  Rahmenschenkeln  7  angeordneten  Beschlag- 

5 



9 EP  0  845  566  A2 10 

schienen  1  1  entsprechend  miteinander  verbunden.  Hier 
ist  darauf  hinzuweisen,  daß  in  bevorzugter  Ausgestal- 
tung  an  jedem  Rahmenschenkel  7  zwei  parallel  zuein- 
ander  verlaufende  und  entsprechend  den 
voranstehenden  Ausführungen  zueinander  versetzte 
Beschlagschienen  1  1  mit  entsprechenden  Gruppen  von 
Schließelementen  5  angeordnet  sind.  Hierbei  liegen 
dann  alle  außenliegenden  Schließelemente  5  im 
wesentlichen  in  einer  ersten  Ebene  und  alle  innenlie- 
genden  Schließelemente  5  im  wesentlichen  in  einer 
zweiten  Ebene,  wobei  diese  Ebenen  selbstverständlich 
im  wesentlichen  parallel  zu  der  Ebene  des  Flügelrah- 
mens  2  verlaufen.  Diese  Anordnung  führt  dazu,  daß 
sich  die  Beschlagschienen  11  im  wesentlichen  eben- 
falls  in  diesen  beiden  Ebenen  erstrecken  und  durch 
nicht  dargestellte  Umlenkeinrichtungen  oder  federelas- 
tische  Schienenelemente  an  den  Übergängen  von 
einem  Rahmenschenkel  7  zum  anderen  Rahmen- 
schenkel  7  sehr  leicht  miteinander  verbindbar  sind.  So 
ergeben  sich  beim  Darstellungsbeispiel  zwei  Züge  von 
in  Serie  miteinander  verbundenen  Beschlagschienen 
1  1  ,  denen  jeweils  eine  Schließeinheit  13  zur  Betätigung 
zugeordnet  ist.  Folglich  kann  die  Schließeinrichtung  12 
mit  ihren  beiden  gekoppelten  Schließeinheiten  13  alle 
am  Flügelrahmen  2  angeordneten  Schließelemente  5 
zum  Ver-  und  Entriegeln  des  Flügelrahmens  2  im 
Außenrahmen  3  betätigen. 

Aus  der  voranstehenden  Erläuterung  ergibt  sich, 
daß  vorzugsweise  an  allen  Rahmenschenkeln  7  des 
Flügelrahmens  2  jeweils  zwei  in  der  erläuterten  Weise 
versetzte  Gruppen  von  Schließelementen  5  mit  ent- 
sprechend  zugeordneten  Beschlagschienen  11  ange- 
ordnet  sind.  Hiervon  abweichend  kann  die 
vorschlagsgemäße  Anordnung  der  Schließelemente  5 
und  der  korrespondierenden  Gegenelemente  6  auch 
nur  an  einem  Rahmenschenkel  7,  8  oder  an  mehreren, 
jedoch  nicht  allen  Rahmenschenkeln  7,  8  verwirklicht 
werden.  Des  weiteren  ist  es  selbstverständlich  auch 
möglich,  die  Schließelemente  5  am  Außenrahmen  3 
und  die  Gegenelemente  6  am  Flügelrahmen  2  anzuord- 
nen.  Außerdem  können  einem  Rahmenschenkel  7  oder 
8  zugeordnete  Schließelemente  5  auch  in  mehr  als  nur 
zwei  senkrecht  zur  Rahmenebene  versetzten  Ebenen 
angeordnet  werden. 

Mit  der  voranstehend  beschriebenen  vorschlagsge- 
mäßen  Veteilung  der  Schließelemente  5  und  der  korre- 
spondierenden  Gegenelemente  6  an  der  Flügeleinheit  1 
wird  eine  außergewöhnlich  hohe  Einbruchssicherheit 
erreicht.  Diese  wird  weiter  dadurch  gesteigert,  daß  die 
Schließelemente  5  mit  den  Gegenelementen  6  im  ver- 
riegelten  Zustand  einen  Formschluß  sowohl  senkrecht 
zur  Ebene  des  Flügelrahmens  2  als  auch  senkrecht  zur 
Längserstreckung  des  zugeordneten  Rahmenschen- 
kels  7  herstellen  können.  Hierzu  weist  jedes,  im  wesent- 
lichen  bolzenförmig  ausgebildetes  Schließelement  5, 
das  vom  Rahmenschenkel  7  im  wesentlichen  senkrecht 
zur  Längserstreckung  des  Rahmenschenkels  7  in  Rich- 
tung  der  Flügelrahmenebene  vorspringt,  einen  verjüng- 

ten  mittleren  Abschnitt  bzw.  einen  Hinterschnitt  15  auf, 
und  die  Gegenelemente  6  sind  jeweils  so  angeordnet 
und  ausgebildet,  daß  ein  korrespondierendes  Schließ- 
element  5  mit  seinem  Hinterschnitt  15  durch  Verschie- 

5  bung  längs  des  zuge-ordneten  Rahmenschenkels  7 
mittels  der  Beschlagschiene  11  angepaßte  Bereiche 
des  Gegenelements  6  hintergreifen  kann. 

Eine  weitere  Erhöhung  der  Einbruchsicherheit 
ergibt  sich  durch  den  zwischen  den  beiden  Gruppen 

10  von  an  einem  Rahmenschenkel  7  angeordneten 
Schließelementen  5  liegenden  Falz  10,  der  einen 
Angriff  mit  einem  Einbruchswerkzeug  zumindest 
wesentlich  erschwert. 

Weiterhin  wird  die  Einbruchsicherheit  dadurch 
15  erhöht,  daß  die  Schließelemente  5  längs  eines  Rah- 

menschenkels  7  derart  verteilt  angeordnet  sind,  daß 
auch  die  Schließelemente  5  verschiedener  Gruppen 
längs  zueinander  versetzt  angeordnet  sind. 

Beim  Darstellungsbeispiel  ist  die  Flügeleinheit  1  als 
20  ein  Fenster  ausgebildet,  wobei  der  Flügelrahmen  2  eine 

Fensterscheibe  1  6  umgibt.  Diese  ist  vorzugsweise  aus 
Panzerglas  hergestellt,  wodurch  die  Einbruchsicherheit 
wesentlich  erhöht  wird. 

Schließlich  ist  im  Hinblick  auf  die  Einbruchsicher- 
25  heit  auch  auf  den  Aufbau  der  Rahmen  7  und  8  hinzu- 

weisen.  Diese  sind  aus  Holz  hergestellt  und  mehrlagig, 
mit  zur  jeweiligen  Rahmenebene  im  wesentlichen  paral- 
lelen  Lagen  bzw.  Schichten  aufgebaut.  Jede  zentrale 
Lage  17  ist  aus  einem  (Holz)Verbundwerkstoff,  bei- 

30  spielsweise  aus  schichtverleimtem  Holz,  wie  Multiplex, 
hergestellt  und  beidseitig  mit  äußeren  Lagen  18  aus 
Massivholz,  insbesondere  Hartholz,  umgeben.  Hierbei 
beträgt  die  Dicke  der  zentralen  Lage  17  vorzugsweise 
mindestens  30  %  von  der  Gesamtdicke  des  entspre- 

35  chenden  Rahmenschenkels  7  oder  8.  Die  Anordnung 
der  zentralen  Lagen  17  im  Flügelrahmen  2  und  Außen- 
rahmen  3  ist  so  gewählt,  daß  die  beiden  zentralen 
Lagen  mit  ihren  umlaufenden  Stirnkanten  bzw.  -flächen 
bei  geschlossener  Flügeleinheit  1  unmittelbar  einander 

40  gegenüberliegen.  An  diesen  einander  gegenüberlie- 
genden  Bereichen  der  sehr  widerstandsfähigen,  zentra- 
len  Lagen  1  7  sind  jeweils  eine  Beschlagschiene  1  1  bzw. 
eine  gegenüberliegende  Gruppe  von  Gegenelementen 
6  angeordnet.  Die  zweite  Gruppe  vonn  Schließelemen- 

45  ten  5  bzw.  Gegenelementen  6  ist  an  Stirnflächen  der 
innenliegenden  äußeren  Lagen  18  angeordnet.  Mit  die- 
sem  Aufbau  ist  es  erstmals  möglich,  ein  Holzfenster 
herzustellen,  das  den  Anforderungen  der  Widerstands- 
klasse  EF  3  oder  höher  genügt. 

so  Der  Einbruchsicherheit  ist  weiter  zuträglich,  daß  am 
unteren  Rahmenschenkel  8  des  Außenrahmens  3 
außenseitig  eine  aus  Metall,  insbesondere  aus  Edel- 
stahl,  hergestellte  Regenschiene  19  angebracht  ist. 

Eine  weitere  Erhöhung  der  Einbruchsicherheit  wird 
55  dadurch  bewirkt,  daß  an  den  Rahmenschenkeln  7,  8,  an 

denen  der  Flügelrahmen  2  im  Außenrahmen  3  gehängt 
ist,  Keilsperrsicherungen  20,  wie  in  Fig.  1  angedeutet, 
vorgesehen  sind.  Diese  Keilsperrsicherungen  20 

6 
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umfassen  keilförmige  Teile,  die  einerseits  am  Außen- 
rahmen  3  und  andererseits  am  Flügelrahmen  2  so 
angeordnet  sind,  daß  sich  diese  Teile  bei  geschlosse- 
nem  Flügel  derart  hintergreifen,  daß  ein  Formschluß 
erhalten  wird,  der  einem  Abhebein  des  Rahmenschen-  5 
kels  7  nach  innen  entgegenwirkt. 

Der  Außenrahmen  3  weist  im  Gegensatz  zu  her- 
kömmlichen  Fensterrahmen  drei  oder,  falls  eine  Auf- 
nahme  für  Gegenelemente  6  vorgesehen  ist,  sogar  z.  B. 
vier  Falze  10  auf.  Am  Flügelrahmen  2  sind  aufgrund  des  10 
Versatzes  der  parallel  verlaufenden  Beschlagschienen 
11  mittels  eines  Falzes  10  ebenfalls  wenigstens  drei 
Falze  10  vorgesehen.  Um  trotz  dieser  hohen  Anzahl  an 
Falzen  10  eine  gute  Abdichtung  zu  erhalten,  ist  beim 
Darstellungsbeispiel  am  Flügelrahmen  2  eine  umlau-  1s 
fende,  elastische,  beispielsweise  aus  Kunststoff  beste- 
hende  Dichtung  21  vorgesehen,  die  bei  geschlossenem 
Flügelrahmen  2  zwischen  den  jeweiligen  Rahmen- 
schenkeln  7  und  8  leicht  deformiert  wird,  um  eine  gute 
Abdichtwirkung  zu  erreichen.  20 

Fig.  5  zeigt  eine  zweite  Ausführungsform  einer  vor- 
schlagsgemäßen  Flügeleinheit  1  in  Form  einer  Tür.  Der 
Türflügel  ist  randseitig  mit  Verriegelungseinheiten  22 
versehen,  die  jeweils  ein  mit  dem  Außenrahmen  3  in 
Eingriff  bringbares  Verriegelungselement  23  aufweisen.  25 
Die  Betätigung  der  Verriegelungseinheiten  22  bzw.  das 
in  Eingriffbringen  der  Verriegelungselemente  23  mit  ent- 
sprechenden  Aufnahmen  im  Außenrahmen  3  und 
Lösen  erfolgt  mittels  einer  hier  nicht  dargestellten 
Schließeinrichtung,  die  beispielsweise  mittels  eines  30 
Türgriffs  24  betätigbar  ist.  Somit  ist  die  Tür  im  geschlos- 
senen  Zustand  mittels  der  Verriegelungselemente  23  im 
Außenrahmen  3  verriegelbar. 

In  Fig.  6  ist  eine  einzelne  Verriegelungseinheit  22 
vergrößert  dargestellt.  Sie  umfaßt  ein  hier  langgestreckt  35 
ausgebildetes  Betätigungsmittel  25  sowie  ein  sich  im 
wesentlichen  hierzu  parallel  erstreckendes  Befesti- 
gungselement  26.  Das  hier  stegartig  ausgebildete  Betä- 
tigungsmittel  25  dient  einer  Betätigung  bzw.  Bewegung 
des  Verriegelungselements  23.  Zur  Ansteuerung  des  40 
Betätigungsmittels  25  weist  dieses  an  zwei  Endberei- 
chen  jeweils  ein  Kupplungsmittel  27,  beispielsweise  in 
Form  einer  Rastung,  zur  Kopplung  mit  Betätigungsmit- 
teln  25  anderer  Verriegelungseinheiten  22  auf.  Das 
Betätigungsmittel  25  ist  sowohl  auf  Zug  als  auch  auf  45 
Druck  belastbar  und  setzt  eine  Verschiebung  relativ 
zum  Befestigungselement  26  in  eine  Bewegung  des 
hier  im  wesentlichen  bolzenförmig  ausgebildeten  Ver- 
riegelungselement  23  mittels  einer  nicht  dargestellten 
Umlenkmechanik  senkrecht  zur  Längserstreckung  des  so 
Betätigungsmittels  25  und  des  Befestigungselements 
26  um. 

Das  Befestigungselement  26  dient  einer  Befesti- 
gung  der  Verriegelungseinheit  22  an  einem  Rahmen 
der  Flügeleinheit  1  gemäß  der  zweiten  Ausführungs-  ss 
form.  Jedoch  ist  die  Verriegelungseinheit  22  auch 
anstelle  der  bei  der  ersten  Ausführungsform  vorgesehe- 
nen  Beschlagschienen  1  1  mit  den  fest  daran  angeord- 

neten  Schließelementen  5  verwendbar. 
Fig.  7  zeigt  ein  Beispiel  einer  Kopplung  mehrerer 

Verriegelungseinheiten  22,  die  längs  von  Schenkeln 
eines  Flügelrahmens  2  einer  Flügeleinheit  1  gemäß  Fig. 
5  verteilt  angeordnet  sind.  Jedoch  können  die  Verriege- 
lungseinheiten  22  beispielsweise  auch  bei  einer  Flügel- 
einheit  1  gemäß  Fig.  1  od.  dgl.  eingesetzt  werden, 
wobei  dann  die  Verriegelungseinheiten  22  so  angeord- 
net  sind,  daß  deren  Verriegelungselemente  23  die 
Schließelemente  5  zumindest  teilweise  oder  alle  erset- 
zen. 

Fig.  7  ist  zu  entnehmen,  daß  die  beim  Darstellungs- 
beispiel  entlang  eines  Schenkels  jeweils  im  wesentli- 
chen  entlang  einer  Linie  angeordneten  Verriegelungs- 
einheiten  22  wahlweise  unmittelbar  über  ihre  Kupp- 
lungsmittel  27  oder  über  dazwischen  eingebaute  Ver- 
bindungselemente  28  mit  passenden,  endseitig 
angeordneten  Kupplungsmitteln  27  in  Serie  koppelbar 
sind.  Hierbei  sind  die  beispielsweise  ebenfalls  sowohl 
auf  Zug  als  auch  auf  Druck  belastbaren,  hier  stegartig 
ausgebildeten  Verbindungselemente  28  sehr  einfach 
konfektionierbar,  so  daß  unter  minimalem  Aufwand  eine 
quasi  beliebige  Verteilung  der  Verriegelungseinheiten 
22  entlang  des  umlaufenden  Randes  des  Flügelrah- 
mens  2  und/oder  des  Außenrahmens  3  und  dement- 
sprechend  auch  der  zugehörigen  Verriegelungs- 
elemente  23  erfolgen  kann,  da  die  Verbindung  der  ein- 
zelnen  Verriegelungseinheiten  22  zur  Kopplung  der 
gemeinsamen  Betätigung  der  Verriegelungselemente 
23  sehr  einfach  über  die  Betätigungsmittel  25  mit  den 
endseitigen  Kupplungsmitteln  27  und  ggf.  die  dazwi- 
schen  geschalteten  Verbindungselemente  28  mit  ent- 
sprechenden  Kupplungsmitteln  27  herstellbar  ist. 

Bei  der  in  Fig.  5  dargestellten  Flügeleinheit  1  in 
Form  einer  Tür  sind  die  Verriegelungseinheiten  22  nur 
an  zwei  Schenkeln  bzw.  Randbereichen  der  Tür  bzw. 
des  Flügelrahmens  2  verteilt  angeordnet.  Selbstver- 
ständlich  können  die  Verriegelungseinheiten  22  bei 
Bedarf  auch  längs  der  mit  Hilfe  der  Bänder  4  an  der  Tür- 
zarge  bzw.  am  Außenrahmen  3  anscharnierten  Längs- 
kante  und/oder  entlang  der  Bodenkante  des 
Flügelrahmens  2  verteilt  angeordnet  werden.  Des  wei- 
teren  können  die  Verriegelungseinheiten  22  auch  in 
mindestens  zwei  senkrecht  zur  Flügelrahmenebene 
versetzten  Ebenen  z.  B.  entsprechend  den  Schließele- 
menten  5  im  ersten  Ausführungsbeispiel  angeordnet 
werden. 

Beim  Darstellungsbeispiel  verläuft  die  Bewegungs- 
richtung  des  Betätigungsmittels  25  im  wesentlichen  par- 
allel  zu  dem  im  wesentlichen  langgestreckt 
ausgebildeten  Befestigungselement  26,  das  an  einer 
Längskante  bzw.  einem  Rahmenschenkel  des  Flügel- 
rahmens  2  oder  Außenrahmens  3  beispielsweise  ange- 
schraubt  wird.  Daher  verläuft  hier  die  Bewegungs- 
richtung  des  Betätigungsmittels  25  im  wesentlichen  par- 
allel  zu  dieser  Längskante  bzw.  zu  der  Längserstrek- 
kung  dieses  Schenkels.  Die  Richtung,  in  der  das 
Verriegelungselement  23  durch  das  Betätigungsmittel 
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25  bewegbar  ist,  verläuft  hingegen  im  wesentlichen 
senkrecht  zur  Längserstreckung  des  Befestigungsele- 
ments  26  bzw.  zur  Bewegungsrichtung  des  Betäti- 
gungsmittels  25.  Daher  weist  die  Verriegelungseinheit 
22  gemäß  dem  bevorzugten  Ausführungsbeispiel  einen  5 
nicht  dargestellten  Umlenkmechanismus  auf,  der  in 
einem  Gehäuse  29  der  Verriegelungseinheit  22  unter- 
gebracht  ist  und  eine  Bewegung  des  Betätigungsmittels 
25  in  eine  Längsverschiebung  des  im  wesentlichen  bol- 
zenförmig  ausgebildeten  Verriegelungselement  23  w 
umsetzt.  Alternativ  ist  es  jedoch  auch  möglich,  daß  die 
Bewegungsrichtung  des  Verriegelungselements  22  bei- 
spielsweise  im  wesentlichen  parallel  zu  der  Bewe- 
gungsrichtung  des  Betätigungsmittels  25  bzw.  zu  dem 
Befestigungselement  26  verläuft.  75 

Eine  Vielzahl  von  in  Serie  gekoppelten  Verriege- 
lungseinheiten  22  ist  durch  eine  Schließeinrichtung  12 
od.  dgl.  dadurch  betätigbar,  daß  die  miteinander  gekop- 
pelten  Betätigungsmittel  25  verschoben  werden  und 
dadurch  die  Verriegelungselemente  23  der  gekoppelten  20 
Verriegelungseinheiten  22  beispielsweise  in  korrespon- 
dierende  Ausnehmungen  nicht  dargestellter  Gegenele- 
mente  zum  Verriegeln  des  Flügels  im  Außenrahmen  3 
oder  entgegengesetzt  zum  Entriegeln  bewegen. 

Die  Kopplung  der  Betätigungsmittel  25  kann  im  25 
Eckbereich  beim  Übergang  von  einem  Schenkel  zu 
einem  anderen  Schenkel  bzw.  von  einem  Randbereich 
zu  einem  anderen  Randbereich  mit  einem  Umlenkele- 
ment  30  erfolgen,  das  die  Bewegung  entsprechend 
umsetzt  und  beispielsweise  sowohl  mit  Zug  als  auch  mit  30 
Druck  belastbar  ist.  In  einer  sehr  einfachen  Ausfüh- 
rungsvariante  ist  es  jedoch  auch  möglich,  die  Kopplung 
im  Eckbereich  über  ein  federelastisches  Verbindungs- 
element  28  herzustellen,  das  entsprechend  gebogen 
geführt  ist.  35 

Eine  Ausführungsalternative  der  Verriegelungsein- 
heit  22  zeichnet  sich  dadurch  aus,  daß  eine  Betätigung 
zusätzlich  oder  anstelle  der  mechanischen  Betätigung 
durch  das  Betätigungsmittel  25  elektrisch  steuerbar  ist. 
Hierzu  weist  die  Verriegelungseinheit  22  eine  nicht  dar-  40 
gestellte  Betätigungseinrichtung,  beispielsweise  einen 
Elektromagneten  oder  einen  Elektromotor,  auf.  Die 
elektrische  Ansteuerbarkeit  bzw.  elektrische  Betätigung 
der  Verriegelungseinheit  22  erleichtert  es,  gerade  bei 
sehr  großrahmigen  Flügeleinheiten  2  mit  entsprechend  45 
entfernt  angeordneten  Verriegelungseinheiten  22 
und/oder  bei  einer  Vielzahl  von  Verriegelungseinheiten 
22  eine  Kopplung  der  Verriegelungseinheiten  22  in  ein- 
facher  Weise,  nämlich  zumindest  in  erster  Linie  nur 
durch  Herstellen  einer  elektrischen  Verbindung  zu  der  so 
dann  beispielsweise  lediglich  als  Schalter  ausgebilde- 
ten  Schließeinrichtung  12  zu  koppeln.  So  kann  die 
ansonsten  erforderliche  sehr  hohe  mechanische  Betäti- 
gungskraft  zumindest  sehr  drastisch  reduziert  werden 
oder  bei  ausschließlich  elektrischer  Betätigung  vollstän-  55 
dig  vermieden  werden. 

Um  ein  Schließen  der  Verriegelungselemente  23 
nur  bei  geschlossenem  Flügel  bzw.  geschlossener  Flü- 

geleinheit  1  zu  ermöglichen,  kann  beispielsweise  ein 
Sensor  vorgesehen  sein,  der  ein  Schließen  der  Verrie- 
gelungselemente  23  nur  im  geschlossenen  Zustand 
zuläßt.  Dies  kann  in  sehr  einfacher  Weise  durch  einen 
Reed-Kontakt  realisiert  werden,  der  mit  einem  korre- 
spondierend  angeordneten  Magneten  am  anderen 
Rahmen  zusammenwirkt.  Ein  solcher  Reed-Kontakt 
kann  dann  beispielsweise  jeder  Verriegelungseinheit  22 
zugeordnet  oder  in  diese  integriert  sein.  Alternativ 
genügt  auch  ein  einzelner  Sensor  bzw.  Reed-Kontakt 
der  der  zentralen  Schließeinrichtung  12  zugeordnet  ist, 
um  eine  Betätigung  durch  entsprechend  elektrische 
Ansteuerung  der  Verriegelungseinheiten  22  zur  Bewe- 
gung  der  Verriegelungselemente  23  in  ihre  Schließposi- 
tionen  nur  bei  geschlossenem  Flügel  bzw. 
geschlossener  Flügeleinheit  1  und  entsprechender 
Betätigung  der  Schließeinrichtung  12  -  beispielsweise 
durch  Umlegen  eines  Schalters  mittels  einer  Olive  od. 
dgl.  -  ermöglicht. 

Um  einem  ungewollten  Entriegeln  bei  Stromausfall 
entgegenzuwirken,  kann  die  Verriegelungseinheit  22 
hierbei  so  ausgebildet  sein,  daß  das  Verriegelungsele- 
ment  23  bei  Stromausfall  automatisch  seine  Schließpo- 
sition  einnimmt.  Dies  kann  beispielsweise  mit  Hilfe  einer 
Feder  realisiert  werden. 

Zusätzlich  zur  elektrischen  Ansteuerbarkeit  bzw. 
Betätigbarkeit  der  Verriegelungseinheiten  22  sind  diese 
vorzugsweise  auch  noch  mechanisch  zumindest  derart 
betätigbar,  daß  die  Verriegelungselemente  23  in  ihrer 
Öffnungsposition  bewegbar  sind,  um  im  Notfall  ein  Öff- 
nen  der  Flügeleinheit  1  auch  bei  Stromausfall  zu  ermög- 
lichen.  Hierfür  genügt  es,  wenn  die  Verriegelungs- 
einheiten  22  so  ausgebildet  und  eingebaut  sind,  daß 
diese  zumindest  einzeln  oder  in  Gruppen  zum  Bewegen 
Ihrer  Verriegelungselemente  23  in  die  Öffnungsposition 
mechanisch  betätigbar  sind. 

Selbstverständlich  können  an  einer  Flügeleinheit  1 
sowohl  nur  mechanisch  ansteuerbare  Verriegelungs- 
einheiten  22  als  auch  elektrisch  ansteuerbare  Verriege- 
lungseinheiten  22  zusammen  eingesetzt  werden. 

Um  zu  vermeiden,  daß  der  Flügel  bzw.  der  Flügel- 
rahmen  2  mit  einer  elektrischen  Zuleitung  versehen 
werden  muß,  die  aufgrund  der  Bewegbarkeit  des  Flü- 
gelrahmens  2  verhältnismäßig  kostenaufwendig  ist,  ist 
in  einer  Ausführungsvariante  vorgesehen,  daß  alle  elek- 
trisch  ansteuerbaren  Verriegelungselemente  22  am 
Außenrahmen  3  angeordnet  sind.  Auf  diese  Weise  ist 
nur  eine  Verkabelung  stationärer  Einrichtungen  erfor- 
derlich  und  kann  dementsprechend  kostengünstig  reali- 
siert  werden. 

Die  Verriegelungseinheiten  22  der  vorgenannten 
Ausführungsformen  können  mit  ihren  insbesondere  im 
wesentlichen  bolzenförmig  ausgebildeten  Verriege- 
lungselementen  23  sehr  hoch  belastbare  und  wider- 
standsfähige  Verriegelungen  zwischen  den  Rahmen  2 
und  3  bilden,  so  daß  bei  entsprechender  Verteilung  der 
Verriegelungseinheiten  22  an  den  Rahmen  2  und/oder 
3  außergewöhnlich  einbruchsichere  Flügeleinheiten  1, 
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insbesondere  Fenster,  erhältlich  sind. 
Zur  weiteren  Steigerung  der  Einbruchsicherheit 

können  die  Verriegelungseinheiten  bei  Bedarf  jeweils 
mehrere,  gemeinsam  betätigbare  Verriegelungsele- 
mente  23  umfassen,  die  in  entsprechend  angepaßte 
Gegenelemente  oder  Ausnehmungen  im  verriegelten 
Zustand  eingreifen. 

Außerdem  können  die  Verriegelungselemente  23 
zusätzlich  oder  alternativ  hinterschnitten  und  im 
wesentlichen  parallel  zu  dem  Befestigungselement  26 
bzw.  einem  zugeordneten  Rahmenschenkel  oder 
Längskantenabschnitt  eines  Rahmens  2  oder  3  von  den 
Verreigelungseinheiten  22  verschieblich  gelagert  sein, 
wobei  die  Verriegelungselemente  23  durch  entspre- 
chende  Längsverschiebung  angepaßte  Gegenele- 
mente  oder  Ausnehmungen  in  benachbarten  Rahmen- 
schenkeln  im  verriegelten  Zustand  hintergreifen  kön- 
nen,  wodurch  hochgradig  einbruchsichere  Verriegelun- 
gen  realisierbar  sind. 

Selbstverständlich  ist  auch  zu  berücksichtigen,  daß 
die  von  den  Verriegelungseinheiten  22  mit  ihren  Verrie- 
gelungselementen  23  bzw.  von  den  Schließelementen 
5  und  deren  Gegenelementen  6  gebildeten  Beschläge 
der  Flügeleinheit  1  so  ausgebildet  sein  müssen,  daß 
eine  ausreichende  Dichtigkeit  zwischen  den  Rahmen  2 
und  3,  insbesondere  im  Hinblick  auf  Regen,  erreicht 
wird.  Hierzu  müssen  die  Beschläge  einen  ausreichend 
hohen  Anpreßdruck  zwischen  den  Rahmen  2  und  3  im 
verriegelten  Zustand  der  Flügeleinheit  1  vermitteln. 
Dies  kann  beispielsweise  dadurch  erreicht  werden,  daß 
die  Schließelemente  5  bzw.  die  Verriegelungelemente 
23  als  sog.  Rollzapfen  ausgebildet  sind,  die  auf  schrä- 
gen  Ebenen  auflaufen  und  so  den  erforderlichen 
Anpreßdruck  im  verriegelten  Zustand  bewirken.  Bei 
Bedarf  können  Rollzapfeneinheiten  und  Bolzenschließ- 
einheiten  abwechselnd  längs  der  Rahmenschenkel  7 
und/oder  8  verteilt  angeordnet  werden. 

Außerdem  können  auch  mechanisch  und  elektrisch 
gesteuerte  Verriegelungseinheiten  22  bei  Bedarf  an 
einer  Flügeleinheit  1  miteinander  kombiniert  werden. 

Selbstverständlich  können  die  voranstehend 
beschriebenen  Flügeleinheiten  1  auch  mehrflüglig  mit 
oder  ohne  Pfosten  ausgebildet  werden. 

Es  ist  darauf  hinzuweisen,  daß  die  erfindungsge- 
mäßen  Flügeleinheiten  1  im  Gegensatz  zu  herkömmli- 
chen  Holzfenstern  besonders  einbruchsicher  sind.  So 
sind  die  Verriegelungseinheiten  22  zusammen  mit  ent- 
sprechenden  Aufnahmen  oder  Gegenelementen  für 
ihre  Verriegelungselemente  23  derart  ausgebildet  und 
in  die  Rahmen  2,  3  eingebaut,  daß  die  von  jeder  einzel- 
nen  Verriegelungseinheit  22  im  verriegelten  Zustand 
vermittelte  Verriegelung  einer  senkrecht  zur  Rahmen- 
ebene  wirkenden  Kraft  von  mehr  als  10  kN,  insbeson- 
dere  mindestens  15  kN,  standhält.  Diese  hohe 
Widerstandskraft  wird  insbesondere  dadurch  erreicht, 
daß  die  Rahmen  2,  3  einen  Verbundwerkstoff,  insbe- 
sondere  Holzverbundwerkstoff,  aufweisen  und  die  Ver- 
riegelungseinheiten  22  in  diesen  Verbundwerkstoff 

eingelassen  sind,  so  daß  eine  außerordentlich  hohe 
Ausziehfestigkeit  erreicht  wird.  Die  zu  den  Verriege- 
lungselementen  23  der  Verriegelungseinheiten  22  kor- 
respondierenden  Aufnahmen,  wie  Ausnehmungen, 

5  oder  Gegenelemente  6  sind  ebenfalls  in  aus  dem  Ver- 
bundwerkstoff  gebildeten  Bereichen  ausgebildet  bzw. 
befestigt.  Der  vorgesehene  Schichtaufbau  der  Rahmen 
2,  3  mit  jeweils  zumindest  einer  Schicht  aus  Verbund- 
werkstoff  trägt  dementsprechend  dazu  bei,  eine  sehr 

10  widerstandsfähige,  einbruchsichere  Flügeleinheit  1  zu 
realisieren.  Vorzugsweise  wird  als  Verbundwerkstoff  ein 
Holzverbundwerkstoff,  der  insbesondere  schichtver- 
leimt  ist,  wie  Multiplex,  eingesetzt.  Jedoch  ist  es  auch 
möglich,  andere  vergleichbar  widerstandsfähige  Mate- 

15  rialien,  ggf.  auch  Kunststoffe,  für  die  Herstellung  der 
zentralen  Lagen  17  einzusetzen. 

Patentansprüche 

20  1.  Flügeleinheit  (1)  eines  Fensters  oder  einer  Tür  mit 
einem  Flügelrahmen  (2)  und  einem  dem  Flügelrah- 
men  (2)  zugeordneten  Außenrahmen  (3),  wobei 
Schließelemente  (5)  und  jeweils  dazu  korrespon- 
dierende  Gegenelemente  (6)  an  den  Rahmen  (2,  3) 

25  angeordnet  sind  und  diese  Elemente  (5,  6)  zum 
Verriegeln  des  Flügelrahmens  (2)  im  Außenrahmen 
(3)  miteinander  in  Eingriff  bringbar  sind, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  mindestens  zwei  einem  Rahmenschenkel  (7, 

30  8)  eines  Rahmens  (2,  3)  zugeordnete  Schließele- 
mente  (5)  zumindest  senkrecht  zur  Ebene  dieses 
Rahmens  (2,  3)  zueinander  versetzt  angeordnet 
sind. 

35  2.  Flügeleinheit  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Schließelemente  (5)  des  Rah- 
menschenkels  (7,  8)  auch  parallel  zur  Ebene  des 
Rahmens  (2,  3)  zueinander  versetzt  angeordnet 
sind  und,  vorzugsweise,  daß  Schließelemente  (5) 

40  eines  Rahmenschenkels  (7,  8)  parallel  zur  Rah- 
menebene  und  senkrecht  zur  Längserstreckung 
des  Rahmenschenkels  (7,  8)  versetzt  angeordnet 
sind. 

45  3.  Flügeleinheit  nach  einem  der  voranstehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  eine 
Gruppe  von  mehreren,  dem  Rahmenschenkel  (7, 
8)  zugeordneten  Schließelementen  (5)  im  wesentli- 
chen  längs  einer  Linie  verteilt  angeordnet  sind  und, 

so  vorzugsweise,  daß  die  Linie  im  wesentlichen  paral- 
lel  zur  Längserstreckung  des  zugeordneten  Rah- 
menschenkels  (7,  8)  verläuft  und/oder,  vorzugs- 
weise,  daß  zumindest  an  einem  Rahmenschenkel 
(7,  8)  mindestens  zwei  Gruppen  von  Schließele- 

55  menten  (5)  in  senkrecht  zur  Ebene  des  Rahmens 
(2,  3)  versetzten  Linien  angeordnet  sind  und/oder, 
daß  mindestens  zwei  Gruppen  von  Schließelemen- 
ten  (5)  eines  Rahmenschenkels  (7,  8)  mittels  eines 

9 
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längs  verlaufenden  Falzes  (10)  des  Rahmenschen- 
kels  (7,  8)  in  der  Rahmenebene  senkrecht  zur 
Längserstreckung  des  Rahmenschenkels  (7,  8) 
versetzt  angeordnet  sind. 

4.  Flügeleinheit  nach  einem  der  voranstehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  allen 
Rahmenschenkeln  (7,  8)  eines  Rahmens  (2,  3) 
jeweils  mindestens  zwei  Gruppen  linienförmig  ver- 
teilter  Schließelemente  (5)  angeordnet  sind. 

5.  Flügeleinheit  nach  Anspruch  3  oder  4,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  zumindest  die  Schließele- 
mente  (5)  einer  Gruppe,  vorzugsweise  alle  Schließ- 
elemente  (5)  gemeinsam  betätigbar  sind  und, 
vorzugsweise,  daß  alle  Schließelemente  (5)  einer 
Gruppe  an  einer  Beschlagschiene  (1  1)  zur  gemein- 
samen  Betätigung  angebracht  sind. 

6.  Flügeleinheit  nach  einem  der  voranstehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  alle 
Schließelemente  (5)  mittels  einer  Schließeinrich- 
tung  (12)  gemeinsam  betätigbar  sind  und,  vorzugs- 
weise,  daß  die  Schließeinrichtung  (12)  mehrere, 
miteinander  gekoppelte  Schließeinheiten  (13)  auf- 
weist,  über  welche  jeweils  mindestens  eine  Gruppe 
linienförmig  verteilter  Schließelemente  (5)  betätig- 
bar  ist  und,  vorzugsweise,  daß  eine  Schließeinheit 
(13)  mindestens  einer  Beschlagschiene  (11)  zur 
Betätigung  derselben  zugeordnet  ist. 

7.  Flügeleinheit  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Schließeinrichtung  (12)  nur  einen 
die  Schließeinheiten  (13)  koppelnden  Dorn  (14) 
aufweist  und/oder  daß  die  Schließeinheiten  (13) 
verschiedene  Dornmaße  (D)  aufweisen. 

8.  Flügeleinheit  nach  einem  der  voranstehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  meh- 
reren  Rahmenschenkeln  (7,  8)  angeordnete 
Beschlagschienen  (11)  so  miteinander  verbunden 
sind,  daß  sie  durch  eine  nur  an  einem  Rahmen- 
schenkel  (7,  8)  angeordnete  Schließeinrichtung 
(12)  gemeinsam  betätigbar  sind. 

9.  Flügeleinheit  nach  einem  der  voranstehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Schließelemente  (5)  jeweils  im  wesentlichen  in  der 
Ebene  des  Rahmens  (2,  3),  vorzugsweise  längs 
des  zugeordneten  Rahmenschenkels  (7,  8)  beweg- 
bar  sind  und/oder  daß  die  Schließelemente  (5)  im 
wesentlichen  bolzenförmig  ausgebildet  sind 
und/oder  daß  zumindest  einige  der  Schließele- 
mente  (5)  jeweils  an  einem  freien  Endbereich  einen 
Hinterschnitt  (15)  aufweisen  und  daß  die  diesen 
Schließelementen  (5)  zugeordneten  Gegenele- 
mente  (6)  so  ausgebildet  sind,  daß  sie  mit  den 
Schließelementen  (5)  im  verriegelten  Zustand 

jeweils  einen  Formschluß  senkrecht  zur  Längser- 
streckung  des  zugeordneten  Rahmenschenkels  (7, 
8)  sowohl  parallel  als  auch  quer  zur  Rahmenebene 
bilden  können. 

5 
10.  Flügeleinheit  nach  einem  der  voranstehenden 

Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Schließelemente  (5)  am  Flügelrahmen  (2)  beweg- 
lich  gelagert  und  die  Gegenelemente  (6)  am 

10  Außenrahmen  (3)  starr  angeordnet  sind. 

11.  Flügeleinheit  nach  einem  der  voranstehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Flü- 
geleinheit  (1)  als  ein  Fenster  mit  einer  vorzugs- 

15  weise  aus  Panzerglas  bestehenden  Fenster- 
scheibe  (16)  ausgebildet  ist. 

12.  Flügeleinheit  nach  einem  der  voranstehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Rah- 

20  men  (2,  3)  der  Flügeleinheit  (1)  im  wesentlichen 
aus  Holz  und/oder  einem  Verbundwerkstoff,  insbe- 
sondere  einem  Holzverbundwerkstoff,  bestehen 
und,  vorzugsweise,  daß  die  Rahmen  (2,  3)  jeweils 
mehrlagig  mit  zur  Rahmenebene  parallelen  Lagen 

25  (17,  18)  aufgebaut  sind  und,  vorzugsweise,  daß 
eine  zentrale  Lage  (17)  aus  einem  Verbundwerk- 
stoff,  wie  einem  Holzverbundwerkstoff,  der  insbe- 
sondere  schichtverleimt  ist,  und  äußere  Lagen  (18) 
aus  einem  anderen  Material,  insbesondere  aus 

30  Massivholz,  bestehen. 

13.  Flügeleinheit  nach  Anspruch  12,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Flügeleinheit  (1)  so  ausgebildet 
ist,  daß  bei  am  Außenrahmen  (3)  anliegendem  Flü- 

35  gelrahmen  (2)  zentrale,  insbesondere  aus  einem 
Verbundwerkstoff  bestehende  Lagen  (16)  korre- 
spondierender  Rahmenschenkel  (7,  8)  im  wesentli- 
chen  in  einer  Ebene  benachbart  angeordnet  sind 
und  Schließelemente  (5)  bzw.  Gegenelemente  (6) 

40  tragen. 

14.  Verriegelungseinheit  (22)  für  eine  Flügeleinheit  (1), 
insbesondere  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  13, 
mit  vorzugsweise  nur  einem,  beweglich  gelagerten 

45  Verriegelungselement  (23),  einem  Betätigungsmit- 
tel  (25)  zum  Bewegen  des  Verriegelungselements 
(23)  und  vorzugsweise  mit  einem  die  Verriege- 
lungseinheit  (22)  tragenden  Befestigungselement 
(26),  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Betäti- 

50  gungsmittel  (25)  zwei  Endbereiche  mit  Kupplungs- 
mitteln  (27)  aufweist,  so  daß  mehrere 
Verriegelungseinheiten  (22)  durch  die  Kupplungs- 
mittel  (27)  direkt  oder  über  Verbindungselemente 
(28)  derart  in  Serie  miteinander  koppelbar  sind, 

55  daß  die  Verriegelungselemente  (23)  der  gekoppel- 
ten  Verriegelungseinheiten  (22)  gemeinsam  betä- 
tigbar  sind  und,  vorzugsweise,  daß  das 
Betätigungsmittel  (25)  und  das  Befestigungsele- 

10 
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ment  (26)  jeweils  im  wesentlichen  langgestreckt 
ausgebildet  und  parallel  zueinander  angeordnet 
sind  und/oder  daß  die  Bewegungsrichtung  des 
Betätigungsmittels  (25)  im  wesentlichen  parallel 
zum  Befestigungselement  (26)  verläuft.  5 

15.  Verriegelungseinheit  (22)  für  eine  Flügeleinheit  (1), 
insbesondere  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  13, 
mit  vorzugsweise  nur  einem,  beweglich  gelagerten 
Verriegelungselement  (23),  einer  Betätigungsein-  10 
richtung  zum  Bewegen  des  Verriegelungselements 
(23)  in  eine  Schließ-  und  eine  Öffnungsposition  und 
vorzugsweise  mit  einem  die  Verriegelungseinheit 
(22)  tragenden  Befestigungselement  (26),  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Betätigungseinrichtung  15 
elektrisch  ansteuerbar  ausgebildet  ist  und,  vor- 
zugsweise,  daß  die  Bewegungsrichtung  des  Betäti- 
gungsmittels  (25)  im  wesentlichen  parallel  zum 
Befestigungselement  (26)  verläuft. 

20 
16.  Verriegelungseinheit  nach  Anspruch  15,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  die  Betätigungseinrichtung 
einen  Elektromotor  oder  einen  Elektromagneten 
zur  Bewegung  des  Verriegelungselementes  (23) 
umfaßt  und/oder  daß  die  Verriegelungseinheit  (22)  25 
so  ausgebildet  ist,  daß  das  Verriegelungselement 
(23)  bei  Stromausfall  selbsttätig  in  seine  Schließpo- 
sition  bewegbar  ist  und/oder  daß  die  Verriegelungs- 
einheit  (22)  zusätzlich  ein  mechanisch  ansteuer- 
bares,  vorzugsweise  nach  Anspruch  26  oder  27  30 
ausgebildetes  Betätigungsmittel  (25)  umfaßt,  so 
daß  das  Verriegelungselement  (23)  durch  Betäti- 
gung  des  Betä-tigungsmittels  (25)  zumindest  in 
seine  Öffnungsposition  bewegbar  ist. 

35 
17.  Verriegelungseinheit  nach  einem  der  Ansprüche  14 

bis  16,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Verriege- 
lungseinheit  (22)  eine  Baueinheit  bildet,  wobei  das 
Verriegelungselement  (23)  in  einem  Gehäuse  (29) 
der  Verriegelungseinheit  (22)  gelagert  ist  und/oder  40 
daß  das  Verriegelungselement  (23)  im  wesentli- 
chen  bolzenförmig  ausgebildet  ist. 

18.  Verriegelungseinheit  nach  einem  der  Ansprüche  14 
bis  1  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Verriege-  45 
lungselement  (23)  im  wesentlichen  senkrecht  zur 
Bewegungsrichtung  des  Betätigungsmittels  (25) 
bzw.  zum  Befestigungselement  (26)  bewegbar  ist 
oder  daß  das  Verriegelungselement  (23)  im 
wesentlichen  parallel  zur  Bewegungsrichtung  des  so 
Betätigungsmittels  (25)  bzw.  zum  Befestigungsele- 
ment  (26)  bewegbar  ist  und,  vorzugsweise,  daß  das 
Verriegelungselement  (23)  an  seinem  freien  End- 
bereich  hinterschnitten  ist. 

55 
19.  Flügeleinheit  (1)  eines  Fensters  oder  einer  Tür  mit 

einem  Flügelrahmen  (2)  und  einem  dem  Flügelrah- 
men  (2)  zugeordneten  Außenrahmen  (3),  wobei 

Verriegelungselemente  (23)  als  Schließelemente 
und  jeweils  dazu  korrespondierende  Gegenele- 
mente  oder  Ausnehmungen  an  dem  Rahmen  (2,  3) 
angeordnet  sind  und  diese  Elemente  zum  Verrie- 
geln  des  Flügelrahmens  (2)  im  Außenrahmen  (3) 
miteinander  in  Eingriff  bringbar  sind,  insbesondere 
nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  13,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  nach  einem  der  Ansprüche 
14  bis  18  ausgebildete,  die  Verriegelungselemente 
(23)  lagernde  und  betätigende  Ver-riegelungsein- 
heiten  (22)  an  mehreren,  vorzugsweise  an  allen 
Rahmenschenkeln  (7,  8)  eines  Rahmens  (2,  3) 
längsverteilt  angeordnet  sind. 

20.  Flügeleinheit  nach  Anspruch  19  mit  Verriegelungs- 
einheiten  nach  einem  der  Ansprüche  15  oder  16, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Verriegelungs- 
einheiten  (22)  am  Außenrahmen  (3)  angeordnet 
sind. 

21.  Flügeleinheit  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  13, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Schließelemente 
(5)  zumindest  teilweise  durch  Verriegelungsele- 
mente  (23)  von  Verriegelungseinheiten  (22)  nach 
einem  der  Ansprüche  14  bis  18  gebildet  sind  und, 
vorzugsweise,  daß  Verriegelungseinheiten  (22)  an 
verschiedenen  Rahmenschenkeln  (7,  8)  angeord- 
net  und  Betä-tigungsmittel  (25)  der  Verriegelungs- 
einheiten  (22)  an  den  Übergängen  der  Rahmen- 
schenkel  (7,  8)  durch  nicht  starre  Verbindungsele- 
mente  (28)  miteinander  gekoppelt  sind  oder  daß 
Verriegelungseinheiten  (22)  an  verschiedenen 
Rahmenschenkeln  (7,  8)  angeordnet  und  die  Betä- 
tigungsmittel  (25)  der  Verriegelungseinheiten  (22) 
an  den  Übergängen  der  Rahmenschenkel  (7,  8) 
durch  Umlenkelemente  (30)  miteinander  gekoppelt 
sind. 

22.  Flügeleinheit  (1)  eines  Fensters  oder  einer  Tür  mit 
einem  Flügelrahmen  (2)  und  einem  dem  Flügelrah- 
men  (2)  zugeordneten  Außenrahmen  (3),  wobei 
zumindest  ein  Rahmen  (2,  3)  mit  Verriegelungsein- 
heiten  (22)  versehen  ist,  mittels  derer  der  Flügel- 
rahmen  (2)  im  Außenrahmen  (3)  verriegelbar  ist, 
insbesondere  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  13 
oder  19  bis  21,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Rahmen  (2,  3)  der  Flügeleinheit  (1)  im  wesentli- 
chen  aus  Holz  und  einem  Verbundwerkstoff  beste- 
hen,  daß  zumindest  der  die  Verriegelungseinheiten 
(22)  tragende  Rahmen  (2,  3)  mehrlagig  mit  zur 
Rahmenebene  parallelen  Lagen  (17,  18)  aufgebaut 
ist,  wobei  dessen  zentrale  Lage  (17)  aus  einem 
Verbundwerkstoff,  wie  einem  Holzverbundwerk- 
stoff,  der  insbesondere  schichtverleimt  ist,  besteht 
und  die  Verriegelungseinheiten  (23)  hierin  einge- 
lassen  sind. 

23.  Flügeleinheit  nach  Anspruch  22,  dadurch  gekenn- 

11 
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zeichnet,  daß  die  Verriegelungseinheiten  (22)  Ver- 
riegelungselemente  (23)  aufweisen,  die  im 
verriegelten  Zustand  in  korrespondierende  Gegen- 
elemente  (6)  eingreifen,  welche  an  einer  zentralen 
Lage  (17)  aus  einem  Verbundwerkstoff,  wie  einem 
Holzverbundwerkstoff,  der  insbesondere  schicht- 
verleimt  ist,  des  korrespondierenden,  aus  zur  Rah- 
menebene  parallelen  Lagen  (17,  18)  aufgebauten 
Rahmens  (2,  3)  befestigt  sind. 

10 
24.  Flügeleinheit  (1)  eines  Fensters  oder  einer  Tür  mit 

einem  Flügelrahmen  (2)  und  einem  dem  Flügelrah- 
men  (2)  zugeordneten  Außenrahmen  (3),  wobei 
zumindest  ein  Rahmen  (2,  3)  mit  Verriegelungsein- 
heiten  (22)  versehen  ist,  mittels  derer  der  Flügel-  is 
rahmen  (2)  im  Außenrahmen  (3)  verriegelbar  ist, 
insbesondere  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  13 
oder  19  bis  21,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Flügeleinheit  (1)  so  ausgebildet  ist,  daß  im  verrie- 
gelten  Zustand  zumindest  einige,  vorzugsweise  alle  20 
Verriegelungseinheiten  (23)  jeweils  eine  Verriege- 
lung  bewirken,  die  einer  senkrecht  zur  Flügelebene 
in  Öffnungsrichtung  wirkenden  Krafteinwirkung  von 
mehr  als  10  kN,  insbesondere  mehr  als  15  kN, 
standhält.  25 
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